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Göttingen. Der dicht gedrängte
Spielplan der Basketball-Bundesli-
ga gibt der BG Göttingen keine
Zeit, um lange über die Vergangen-
heit nachzudenken. Den Abschluss
der „Fünf Spiele in 15 Tagen“-Perio-
de machen die Partien gegen s.Oli-
ver Würzburg und beim Syntainics
Mitteldeutschen BC. Die Franken
sind am Sonntag ab 15 Uhr in der
Sparkassen-Arena zu Gast. Nur
zwei Tage später, am Dienstag, 13.
April, reisen die Veilchen zu den
Weißenfelsern.
BG-Headcoach Roel Moors lässt

kurze Pausen zwischen den Partien
nicht als Ausrede gelten, aber wie
schongegenGießenhabenauchdie
beiden nächsten Gegner eine deut-
lich längere Vorbereitungszeit auf
die jeweiligenPartien als dieGöttin-

ger. „Offensichtlich müssen wir
unser vergangenes Spiel aufarbei-
ten und insbesondere über unsere
Verteidigung reden“, sagt BG-Co-
Trainer Thomas Crab. „Aber an-
sonsten bereiten wir uns so wie im-
mer vor. Wir müssen nach vorne
schauen und uns auf das nächste
Spiel konzentrieren, das sehr wich-
tig ist.“

Würzburg mit langer Vorbereitung
Die Würzburger absolvierten ihre
letzte Partie am vergangenen Sonn-
tag und konnten sich die ganzeWo-
che auf die BG vorbereiten. Aller-
dings musste das Team von Würz-
burgs Headcoach Denis Wucherer
eine herbe Niederlage verdauen.
Die von Verletzungspech geplagten
Franken verloren gegen die EWE

Baskets Oldenburg 66:116. „Ich
denke nicht, dass die Niederlage
gegen Oldenburg eine Extra-Moti-
vation für sie ist.Würzburgwird vor
diesem Spiel genauso motiviert
sein, wie vor jedem anderen Spiel.
Wir alle spüren den Druck der
Mannschaften um uns herum“, so
Crab mit Blick auf das enge Bild in
der unteren Tabellenhälfte.
Bester Würzburger Schütze ist

Rob Lowery (13,7 Punkte), der auf-
grund einer Ellbogenverletzung je-
doch erst drei Spiele absolvieren
konnte. Zweitbester Punktesamm-
ler ist US-Guard Cameron Hunt
(13,2 Zähler pro Partie). „Hunt
spielt eine sehr gute Saison. Ihn
müssen wir besser unter Kontrolle
haben, als im Hinspiel. Und dann
müssen wir schauen, wer sonst

Würzburgs Headcoach Denis Wuche-
rer. FOTO: JAN WOITAS / PICTURE ALLIANCE/DPA

Das ist so! Und in einer kleineren,
begrenzten Gruppe lässt sich so et-
was vielleicht machen. Ziel ist es,
die Bahneröffnung im Kleinen und
gegebenenfalls eine Woche später
die Kreismeisterschaften im Klei-
nen stattfinden lassen zu können,
wennwirdasverantwortenkönnen.
Danach richtet sich der Blick dann
schon auf das Sparkassenmeeting
am 12. Juni.

Wie sieht es hier denn mit dem
Stand der Planungen aus?
Grundsätzlich gibt es drei Szena-
rien.Das erste Szenario ist die kom-
plette Absage – das wäre sicher die
schlechteste Alternative. Die zweite
Variante wäre wie im vergangenen
Jahr bei „Help at Corona“ ein Mee-
ting ohneZuschauer, nurmit Sport-
lern und Betreuern. Die dritte Va-
riante wäre ein Meeting mit einer
begrenzten Zuschauerzahl. Das
sind die drei Szenarien, die ich mo-
mentan beplane.

Die Erfahrungen von „Help at Co-
rona“ sind da sicher ein Pluspunkt,
wenn es darum geht, ein Meeting
in Corona-Zeiten auszurichten?
Jeder hat nach einem Jahr Corona
dazugelernt. Inzwischen weiß man
noch besser, wie Covid-19 sich ver-
hält undverbreitet.Unter denheuti-
gen Gegebenheiten würde ich zu-
dem nur Sportler zulassen, die
einen aktuellen PCR-Test bezie-
hungsweise bescheinigten Selbst-
test vorweisen können – oder die
sich vor Ort einem Schnelltest
unterziehen.Dashatnatürlichauch
mit Kosten und Logistik zu tun.
Letztlich müsste jeder, ob Sportler,
Betreuer, Kampfrichter oder mögli-
cherweise auch Zuschauer, einen
aktuellen Test vorweisen können.
Es geht auch darum, ein Worst-Ca-
se-Szenario verantworten zu kön-
nen, also wenn an dem Tag jemand
positiv auf Corona getestet wird.
Vor dem Stadion wäre das noch
harmlos, sollte es imNachgang pas-
sieren, wird es schwieriger. Als Ver-
anstaltungsleiter hat man da eine
große Verantwortung.

Gibt es eine Deadline, bis wann die
Entscheidung über das Sparkas-
senmeeting fällt?
Zunächst hofft ja jeder, dass es
durchdas Impfen etwas steuerbarer
wird. Meine Deadline liegt Anfang
bis Mitte Mai – um spätestens vier
Wochen vorher zu sagen können:
Ja, wir machen es. Wenn letztlich
eineWoche vor demMeeting durch
die Politik ein Riegel vorgeschoben
wird, kann man das eh nicht än-
dern. Die Planung ist daher natür-

auch besser, eine gute Leistung in
einemkleinerenWettkampf vorwei-
sen zu können, deshalb muss man
bei der Planung immer schauen,
wie sich die Wettkampfsaison ab
Mai entwickelt. Sollte Olympia
stattfinden, müssen die Athleten
ihre Leistungen für eine Nominie-
rung bis Mitte Juni erbrachten ha-
ben, daher ist der 12. Juni für das
Sparkassenmeeting nicht der
schlechteste Termin, um kurzfristig
noch namhafte Athleten zu gewin-
nen.

Gibt es bei der Erfüllung der Nor-
men gewisse Anforderungen, zum
Beispiel an das Teilnehmerfeld?
Das ist tatsächlich so. Es gilt, dass
drei Athleten aus dem A-Kader des
DLVoder internationale Startermit
ähnlichem Niveau dabei sein müs-
sen, damit eine Zeit oder Weite bei
derNormerfüllung anerkanntwird.
Es geht also nicht, dass ich als Ath-
let einfach irgendwo meine Norm
laufe. Für uns als Veranstalter heißt
das wiederum, dass wir bemüht
sind, genau diese Rahmenbedin-
gungen zu schaffen und eine ent-
sprechende Konkurrenz zusam-
menzustellen – und das ist schwie-
rig, zumal wir finanziell begrenzt
agieren.
Wir haben viele tolle regionale
Sponsoren, über die wir sehr glück-
lich sind. Aber andere, größere
Meetings wie etwa in Regensburg
sindhierdochnocheinmal ganzan-
ders aufgestellt. Dort sprechen wir
von sechsstelligen Etats, da sindwir
weit von entfernt. Wir können in
Osterode vor allemmit unserer Ver-
lässlichkeit punkten und den guten
Bedingungen, die das Jahnstadion
aufgrund der Lage am Ührder Berg
bietet.

Das Sparkassenmeeting auf ge-
sunde Füße zu stellen ist ein wich-
tiger Faktor. Wie sieht es da aus,
gerade auch aufgrund der Corona-
Auswirkungen?
Bislang hat noch kein Sponsor von
sich aus abgesagt. Aus dem vergan-
genen Jahr stehen zudemnochGel-
der zur Verfügung, da viele Sponso-
ren schon vorBeginn der Pandemie
ihre Zahlungen für das dann ausge-
fallene Meeting 2020 getätigt hat-
ten. Die Sparkasse als Hauptspon-
sor istweiterhindabei, auchdieLot-
to-Sportstiftung Niedersachsen hat
ihre Zusage gegeben. Auch die
Kindersportstiftung ist dabei, aller-
dings werden wir es aufgrund der
Corona-Situation nicht hinbekom-
men, die traditionelle Staffel der
Grundschulen in diesem Jahr aus-
zurichten.

lichauf einStattfindenausgerichtet,
auchwasdie sportlicheAkquise der
Athleten betrifft.
IchmöchtedenSportlernetwasbie-
ten, aber auch Osterode – ich sehe
das Internationale Sparkassenmee-
ting als ein Aushängeschild der
Stadt. Für die Sportler, die die
Leichtathletik als halben Beruf aus-
üben, möchte ich eine gewisse Pla-
nungssicherheit geben. Natürlich
könnte man auf die Idee kommen:
Es gibt doch wichtigeres als jetzt
Sport zu machen. Auf der anderen
Seitemussman sagen, wenn sich je-
dernurnochzuHauseaufhält, ist es
auch schwierig. Die Menschen und
auch die Sportler brauchen einen
Horizont, einen Hoffnungsschim-
mer, wie es überhaupt weitergeht.

Du bist sonst im Winter viel auf
Meetings unterwegs, um den Kon-
takt zu Sportlern und Trainern zu
halten. Wie funktioniert das mo-
mentan?
Zum einen gucke ichmir schon aus
Interesse die Hallenmeetings im
Livestream an, zum Beispiel die
Europameisterschaft in Torun oder
dieDeutscheMeisterschaft. Beimir
läuft viel über Telefon oder per E-
Mail. Derzeit spreche ich viel zum
Beispiel mit den entsprechenden
Bundestrainern, um zu erreichen,

dass Osterode bei ihren Planungen
desWettkampfkalenders eine Rolle
spielt.

Gibt es schon entsprechende
Rückmeldungen vom DLV?
Ein Fokus liegt auf der Jugend. Die
U18undU20, das sinddie Stars von
Morgen! Wir hatten schon einige
Sportler wie Konstanze Klosterhal-
fenoderAlinaReh,die indiesemAl-
ter in Osterode gelaufen sind und
ihre Visitenkarte abgegeben haben
– und es teilweise noch immer tun.
David Storl hat einst hier seinen Ju-
nioren-Weltrekord gestoßen, er
möchte am 12. Juni auch wieder in
den Ring steigen. Selbstverständ-
lichmüssenbei denZusagen immer
auch die Rahmenbedingen bedacht
werden, sprich: Das Meeting muss
stattfinden und es dürfen keine Ver-
letzungen dazwischen kommen.

Wird es so wie in den vergangenen
Jahren wieder Qualifikationswett-
kämpfe geben?
Normwettkämpfe sind für die U18
und U20 geplant, hier stehen Welt-
und Europameisterschaften an,
auch im Weitsprung und Kugelsto-
ßen sind entsprechendeWettkämp-
fe vorgesehen. Ergänzend möchte
ich dann entsprechende Erwachse-
nen-Wettkämpfe hinzunehmen, in

einem Feld, das von vornherein be-
grenzt ist. Das geschieht auch mit
Blick auf die Corona-Situation, um
eben die Gesamtteilnehmerzahl im
Rahmen zu halten. ImMoment ste-
he ich im Austausch mit Robert
Harting, derMarkusRehm trainiert
– Acht-Meter-Springer und Para-
lympics-Weltrekordler. Wenn der in
Osterode springen würde, wäre das
ein kleines Sahnehäubchen.
So laufenderzeit ganz vieleKontak-
te, bei denen geschaut wird, was
machbar ist. Über 800 Meter soll
auch angestoßen werden, dass eine
Woche nach den Deutschen Meis-
terschaften in Braunschweig noch
einmal die Möglichkeit besteht,
sich für Olympia zu qualifizieren.
Auch da könnte es sein, dass die
deutsche Elite inOsterode am Start
ist.
Durchaus realistisch ist eine Teil-
nahme von Neele Eckhardt im
Dreisprung. Sie hat zum Glück
schon ihre Olympianorm erfüllt.
Andere Athleten müssen hingegen
über die Weltrangliste Punkte sam-
meln, um im Zweifel über eine gute
Position dort zu den Olympischen
Spielen zu fahren. Und das geht bei
den großen Meetings in Paris oder
Stockholm natürlich besser als bei
einem kleinemMeeting wie bei uns
in Osterode. Manchmal ist es aber

Bei Organisator Rainer Behrens laufen die Fäden für das Sparkassenmeeting zusammen. FOTO: MARK HÄRTL / HK

„Jeder hat nach einem Jahr Corona dazugelernt“
Im Interview spricht Rainer Behrens von der LG Osterode über das Sparkassenmeeting, die schwierigen Planungen und erste Zusagen.
Von Robert Koch

Osterode. Rainer Behrens ist als Or-
ganisator und Motor des Sparkas-
senmeetings der LG Osterode weit
über die Grenzen des Altkreises hi-
naus bekannt und in der Leichtath-
letik-Szene bestens vernetzt. Im
Interview berichtet er über den ak-
tuellen Stand der Planungen für die
diesjährige Auflage, die allen Prob-
lemenundSorgen aufgrund derCo-
rona-Pandemie zum Trotz am
Samstag, 12. Juni, im Osteroder
Jahnstadion stattfinden soll.

Auch wenn die Corona-Pandemie
derzeit vieles lähmt, die Hände
kannst du nicht in den Schoß le-
gen. Was steht im Mittelpunkt dei-
ner Aktivitäten?
Im sportlichen Mittelpunkt steht
die LG Osterode und die Organisa-
tiondesTrainingsbetriebs.MitBlick
aufdenSommer:Wirhaben janicht
nur das Sparkassenmeeting, son-
dern eine ganze Veranstaltungsse-
rie, wo wir immer gucken müssen,
wie sich das umsetzen lässt.

Ist angesichts der sich ständig än-
dernden Voraussetzungen eine
echte Planung überhaupt mög-
lich?
Das ist schon ein bisschen Blind-
flug, immer mit Blick darauf, was
machbar ist.DerWerfertagmussten
wir bereits absagen, weil es unter
denUmständen schlicht nicht reali-
sierbar war. Jetzt stehen wir vor der
nächsten Entscheidung bei der
Bahneröffnung. Auf der andere Sei-
te muss man den Sportlern und ge-
rade demNachwuchs auch Signale
senden, wie es überhaupt weiter
geht. Bei der Bahneröffnung möch-
tenwir zumindest für unserem eige-
nen Nachwuchs eine Möglichkeit
geben, sich zu zeigen.

Der Wettkampf ist da wahrschein-
lich auch ein ganz anderes Gefühl
für die Kinder als nur zu trainieren,
oder?

„Ich möchte den
Sportlern etwas bie-
ten, aber auch Oste-
rode – ich sehe das
Internationale Spar-
kassenmeeting als
ein Aushängeschild
der Stadt.“
Rainer Behrens, Organisator des
Internationalen Sparkassenmeetings
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Veilchen treffen am Sonntag auf s.Oliver Würzburg
In der Basketball-Bundesliga steht im kräftezehrende Programm der Göttinger ein Heimspiel gegen die direkte Konkurrenz an.

noch spielenkann–daskönnenwir
nicht vorhersehen“, sagt der belgi-
sche Assistenztrainer. Neben Hunt
hat zudem bei den Imports nur Ty-
son Ward alle 26 BBL-Spiele absol-
viert (8,9 Punkte/4,2 Rebounds).
Von den vielen Ausfällen profitiert
unter anderen Jonas Weitzel, der in
der Saison 2016/17 für das Göttin-
ger NBBL-Team auflief. Der 22-jäh-
rige gebürtige Kasseler erhält im
Schnitt rund zwölf Minuten Ein-
satzzeit (5,6Punkte/1,9Rebounds).
NachderausbaufähigenLeistung

gegen Gießen wollen die Göttinger
wieder zu ihrer Form der vergange-
nen zwei Wochen zurückfinden.
Die Würzburger brauchen aller-
dings ihrerseits auch jeden Sieg, um
den Klassenerhalt in trockene Tü-
cher zu bringen.

Seminarthema ist
die Gewinnung von
Mitarbeitenden
Göttingen. Aufgrund der hohen
Nachfrage bietet der KSB Göttin-
gen-Osterode am 14. April ab 18.30
Uhr ein weiteres, außerplanmäßi-
gesQualifix-Seminar an. Themader
Online-Veranstaltung ist dieGewin-
nung von Mitarbeitenden. Das Se-
minar dreht sich um die Frage, wie
man neueMenschen fürÄmter und
Aufgaben gewinnen kann, um Ver-
eine frisch und amLeben zu halten.
Die Anmeldung kann mit dem

Anmeldeformular über die KSB-
Homepage oder online beim Bil-
dungsportal des LSB Niedersach-
sen erfolgen.
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